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PreüßiſcheGeſchichte . 5

Fecretarium notificiren / die denn durch ihre

Secretarios die Condolentz ablegten ; denen

Reichsſtaͤdtiſchen geſchahe ſolche Norification

durch einen Cantzelliſten . Der Magiſtrat in
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Regenſpurg ſchickte Deputirtenach Neuburg

um daſelbſt die Condolentz abzuſtatten / welches

( Cöclgl .

galzs : S und jungen Koͤnigin gar vergnuͤgt/
2 doch/ zu Anfang dieſes Jahrs / nicht

gar zu geſund / wurden aber von ge⸗

dachter dero Gemahl n ſehr wohl gepfleget/ die

5 ihnen auch die Speiſen ſelbſt bereitet / biß ſie

4 ſich endlich mit dem Fruͤh⸗ Jahr wiederum recht

aus und in die Lufft wagen können . Man re⸗

gängig.

dete zwar viel von einer Reyſe nach dem Carls⸗
Bade / zu welcher auch gar zeitlich alle Anſtalten

gemachet worden / allein / als man meinte daß ſie

wuͤrcklich vor ſich gehen ſolte / wurde ſie hinter⸗
Pann,Zie - ſtellig gemacht . Nach der allgemeinen guten

Aagt Abſicht Kayferl . Maj . dem Lande aufzuhelffen /

. erneureten ſie auch inſonderheit die ſchon Anno

1691 . ergangene Verordnung / daß in allen dero

Landen / von allen jungen Eheleuten ſechs Obſt⸗

Baͤume und eben ſo viel Eichen / an bequemen

Orten gepflantzet / und ſonſt / ohne dieſes / oder /
deßhalben gegebene hinlaͤngliche Verſicherung /
kein Paar getrauet / auch eine Sreciticatien aller

ſeither Anno 1691 . Getrauten eingeſendet
werden ſolte / damit man ſehen koͤnte wie dieſem

Befehl nachgelebet worden ſey oder nicht / und

wie das Verſaͤumte kinzubringen u. ſ. w. Ihro

Hoheit / der Cron⸗Printz / aͤuſſerten immer deut⸗

licher dero Neigung zu kriegeriſchen Sachen /
ſonderlich zu Granadiers von einer groſſen und

eben nicht ſo gemeinen Laͤnge/ deßhalben auch die

Koͤnigin 6. folcher Purſche / die ſie aus Meck⸗

lenburg empfangen / an hochgedachte Se . Koͤn.

Hoheit ſchenckte / welche ſo freudig angenom⸗

men geworden zu ſeyn geſaget wurden / als ein

anders noch ſo koſtbahres Prelent . Sie trieben

auch ſonſt die Werbungen ernſtlich gung und

hatten die Erlaubnuͤß mit dem feſten Vorſatz

dieſes Jahr eine Campagne in Niederlanden zu

thun / weil ihnen dergleichen Anſchlag vorigen

Jahrs zuruͤckgegangen. Vor deſſen Bewerck⸗

ſtelligungtrugen ſich am Preußiſchen Hofe noch
ander Dinge zu / und wurden Koͤnigl. Majeſtaͤt
von dero nunmehrig ' n Herrn Schwager / dem

geneigt zum

ingroſſen

Gertog von
Hecktenb. —uin

kiur auff 24 . Stunden / mithin gleichſam nur

Ceremoniels⸗Streitigkeiten geſchehen ſey ) beſu⸗

chet/ deme ſie/ wieder ſeine Ritterſchafft ferner⸗

weit beyzuſtehen/ entſchloſſen waren / Ihr, Kay⸗
ſerl . Maj aber trugen Ihr / Koͤnigl. Preußiſcher
Maj . nehmlich / dieCommisſion auf die Sachen

vergleichen zu helffen/ darmit nicht weiter Unge⸗

legenheiten entſtünde. Dieſe dorffte ſich aber ſol⸗

chem Geſchaͤfftnicht unterziehen / dieweil die guͤt⸗
liche Hinlegungdermahln unter den Partheyen

ITheatri EuroprL XVIII. Theil.
—

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

Preußiſche Geſchichte .

Hro Majeſt . lebten mit Dero neuen

wir doch bey vor fallender Gelegenheit allemahl
deutlich mercken laſſen/ daß hochgedachte Vor⸗

mundſchafft ſowol als wir ſelbſt cas von Kayſ .

Maj . mit unſerm Hn. Vettern / des Hertzogen zu

Hertzog von Mecklenburg Schwerin / aber

Edun burgiſ . Tituls und Wapens / einſeitig gemach⸗
berpurken incognito , ( man ſagte daß es alſo /wegen der

— — ——¶ — — — — —————————N
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denn gar wohl außgenommen / und den 12 .

Sept . die Exequien allda von dahin gekomme ,
nen regierenden Chut⸗Furſten / und Pfattzgraf
Carln und dem Deutſchmeiſter feyerlich be⸗

gangen worden .

ſelbſt erfolgte / wenn es nur einen ohnverruck⸗
ten Beſtand darmit haben wollen .

Anderweitig und auch vorigen Jahrs iſt Controven

ſchon angefuͤhret worden / welcher Geſtalt das zwiſden

Chur⸗und Fuͤrſtl. Brandendurgiſche Hauß den aun Etrelt
Titul : Eines Hertzogs von Mecklenburg ꝛc. wegen von

mit Bewilligung Mecklenburg⸗Schwerins /ſenem .
angenom̃en / und was deßhalden an Mecklenb mener Ti⸗
Strelitz gebracht worden / aber wegen Abſterben tulatar

desdaſigen alten Hertzogs / biß hieher undeant ⸗
wortet gebliebenwar⸗Derindeſſen zur Regierung

gekommene jungere aber wolte mit der Sachen
nicht zufrieden ſeyn/ ſondern bezeigte ſein Miß⸗
vergnuͤgen mittelſt dieſes an Preußen erlaſſenen

Schreibens :

Durchleuchtigſter ꝛc.

Eu. Koͤn. Majeſt . an unſers hochgtehrten Hn . Strelitz

Vatters hochſeeugen Andenckens Gnaden / unterſſchreibt an

dato den 20 . und 26 . April . des jungſt verfloſſe⸗Pitulen.
nen 1708ten Jahrs erlaſſene Schreiben ſeynd

zwar deroſelben noch vor ihrem ſeel. Abſchied ge⸗

buͤhrend eingeliefert worden / haben aber von Ih .
Gnaden / wegen ihres damahligen Zuſtandes / u.
bald darauf erfolgten Todes⸗Fall der Gebuͤhr
nach/ ſelbſt nicht beantwortet werden koͤnnen Und

ob zwar auch dasjenige / ſo Eu . Kön . Maj un⸗

term dato den 10 . Jun . letztgedachten Jahres
an uns abgehen zu laſſen beliebet / uns wolzu Han⸗
den gekom̃en ; ſo hat es doch ebenfals uns / ehe
wir von Kayſ . Maj . Veniam Ætatis erhalten / und
die Regierung unſerer Lande ( wie jungſthin aller ·
erſt geſchehenſelbſt angetretten / fuglich nicht be⸗

antwortet werden moͤgen: Nicht weniger ſeynd
auch Zeit waͤhrender Vormundſchaft ſolche Im .

pedimenta bekantlich vorgefallen / daß von dero⸗
roſelben ebenfals in dergleichen Sachen nichts
vorgenomen werdenkoͤnnen . Mitlerweile haben

Schweinitz Lbd . wegen Fuͤhrung des
Mecklen ·

tes Pactum genehm halten koͤnnen noch wurden:
Immaſſen wir denn auch folgends ſolches in
der That zu bezeigen / Eu . Koͤnigl. Majeſtaͤt
dieſen Titul bißhero niemahln gegeben haben/
in Hoffnung / dieſelbe würden von ſelbſten abſtra⸗

hiren und dero Gerechtigkeit liebendem Gemuͤ⸗

the nach gůtigſt conſideriren / daß/ wie vor hoch⸗
ermelde unſers n . Beitrrs Lbd . ohne deßhalb
mit unſers hochſeeligen Hn . Vatters Gnoden /
als der Zeit dem aͤlteſtenunſers Furſtl . geſamten

—.
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Heſchreibung

unſers Vetters Lbd. in den ihrigen / regierenden

Herrn/ vermoͤge des Hamburgiſchen Troctats ,
dergleichen das geſambte Mecklenburgiſ. Hauß /
auch deſſen Land und Leute angehende gemein⸗
ſchafftliche brarogativen und Angelegenheiten
zuuberlegen / concertiret / daß einer ohne den an⸗

dern darunter nichts begehen ſollen noch koͤnnen/
das Schweriniſche Verſahren allerdings nn⸗

recht und uns nachtheilig ſeye / auch keines we⸗ Protection &c .

ges beſtehen köͤnne / und daß uns alſo ſehr len⸗ Was hierauf Preußen erwiedert / zeiget ſich
läbel ſeyn müſte / wanm Eu . Koͤnigl. Majeſt . aus deſſen hier nachgehendem an Strelitz ge⸗

und jetzt ermelde unſers Herr Vetters Lbd. un⸗ richteten Antworts Brieffe :

ſere Streliſche Linie dergeſtalt zu dem / was ſie Durchleucht . ꝛc.

wieder unſer Wiſſen und Willen / auch ohne

Unſere Concurrentz / allein zu diſponiren ſich ange⸗ det

maſſet / lediglichengagiren und verbinden wollen . behaͤndiget / und hahen wir daraus nicht ohne

Wir koͤnnen zwar aus obangezogenen Euer Verwunderung erlehen / was fuͤr ein groſſes
Koͤnigl. Majeſt . Schreiben ſo vieil abnehmen Mißvergnu endieſelbe wegen des von uns an⸗

wie ſie ſelbſten nicht in Abreke ſeyn werden / saß genommenen Fuͤrſtl. Mecklenburgiſ . Tituls und

wir unſers Ortseseben bey dem / was von unſersſWappens gegen uns und dero Vettern des

Herrn Vetters Lbd . hierunter allein accordiret Hertzogen zu Schwerin Durchl . bezeigen wol⸗

worben / bewenden zu loſſen/ nicht verbunden / lene Hochgedachter Hertzog wird ſich wegen

und daß die von des Hn . Hertzogen zu Schwe⸗ derjenigen Reprochen , die Eu . Lbd . demſelben
rin Lbd . bloß hin an uns beſchehene Karification machen / ſchon mit guteméʒrunde zuverantworte
des ungeführten Pacti nicht genung ſeye zu einer wiſſẽ / was aber Eu. Lbd. ſich uber uns zu beſchwe⸗
ſolchen unſerm Fuͤrſtl. Hauſe præjuckcirlich ein⸗ren haben/ das koͤnnen wir nicht begreiffen. En⸗
ſeitigen Diſpoſition wider unſern Willen uns zu Lbd. iſt ja bekandt/ daß nach nachdem die Meck⸗

obligiren / und daß Eu . Koͤnigl . Majeſt . eben lenburgiſ . Lande in allen Zeiten ein Dependens
daherd unſern Beytritt und Katißication ver⸗ und Lehen von unſerer EChur geweſen / unſert
langen. Vorfahren / bey Erlaſſung ſolchen Vafallagii . dit

Nachdem wir aber / in Erwegung / dat un· Succeſſion undErb⸗Folge an ſolchen Landen ſich
ſers Hn . Vetters Lbd . und deren gantze Linie ausdruͤcklich vorbehalten darunter auch ſo viel⸗

nicht mehr Recht haben / als wir / unſere gemein⸗ faͤltige Contirmationes und Verſicherungen voꝛ

ſchafftliche Wapen und Tituls an andere zu allen und jeden folgenden Kayſern biß auf dieſ
bergeben / weniger Kayſerl . Majeſt . als dero al⸗ Zeit mit allen in den Reichs⸗Conſtitutionibu

lein zu kommet / Uber neue Titul und Wapen / erforderten Solennitaten und Requilitiserhalten ,
cæterls patibus , U diſponiren / hierunter vorzu⸗ daß⸗ wo jemahln ein beſtandiges Jus ſuccedend :

greiffen / und daß wir in das jenige / was offt einem Stande des Reichs an des andern Lan

hochernannte Ihrodbd hierunter / ohne uns mit den zu ſtehen kan / gewiß dieſes unſer Mecklen

zu denen Tractaten zuziehen / und uns ohne un⸗ burgiſ . Succeſſions· Recht vor der gantzen railon .

fern Contens und Vorbewuſt unbefugter Wei⸗ nablen Weit dafur erkannt werden muß ; Da
ſe vergteiffend / Euer Koͤnigl. Majeſt . zu geben aber nun jm Reich nichts gewoͤhnlicher / als daß
ſich angemaßet / ſonder unſers Hochfuͤrſtl. derjenige/ welcher dergleichen Succesſions - Recht
Hauſes und Linie höchſtem Nachtheil / derge⸗an ſeines Mitſtandes Landen / es ſeye Jure San⸗
ſtalt nicht willigen koͤnnen ; So haben wir nicht guinis oder ex Pacto & Concesſione Cæſarea, her
allein dero geheimen Rath von Heugeles jungſt⸗ bracht von denen Landen / woran er ſolcher Ge⸗
hin deutlich mittelſt Anziehung erheblicher in dir . ſtalt das Angefäͤlle hat / den Titul und Wapen
curſu gelegentlicherUrſachẽ zu verſtehen geben laſ⸗fuͤhre/ und daß ſolches demjen gen Stande / wel⸗

ſet / fondern auch dagegen in einem an Ihro des cher inzwiſchen ſolche Lande beſtzet / an ſeiner Ho⸗
Hn. Hertzogen zu Schwerin Lbd. abgelaſſenem heit / Regalien und der freyen Regierung das ge⸗
Schreiben / wovon Copia hieranlieget / quam ringſte Nachtheil nicht machet; So haͤtten Euer
ſolenniſſime proteſtiret / muſſen es auch jedoch Lbd. wohl nicht Urſach gehabt / wegen deſſen / 0
mit Vorbehalt dagegen Eu . Koͤnigl. Maj . ge , in gegenwaͤrtigemFall geſchehen/ ſich ſo ſehr z0
ieimend tragenden Kelpects, hierinnen thun/ zu commoviren / und dawieder ſo viel unzeikiges

ebbehaltung unſers Reechtens beſtäntdig auch und auf hoͤchſtem Ungrunde beruhendes Conita -
ein vor allemahl declatiren / daß / wie Eu . Ko . dicirendes zu machen : moßenja die vorige Hertzo⸗
nigl. Maj . wir den Mecklenburgiſ . Titul biß ge von Pom̃ern / die wohl zum wenigſlen eden ſo

hero nicht gegeben noch hinfuͤhro geben koͤnnen / dielFigurals Eu. Lbd. in der Welt gemachet/ auch
uns allemahl ſehr nahe gehe / und zu einer be⸗was ihnen ſchadlich odernicht / eben ſowol als ſie/
ſtaͤndigen broteſtation veranlaſſet werden / wann verſtanden haben werden / zu der Zeit / als unſere
dieſelbe ſolchen in dero an uns ablaſſenden Vorfahren an der Ehur von deroſelben Landen
Schieiben und ſonſten in Publicum nebſt dem den Titul und Wapen gantze Secula hindurch

urſtl . Meckl ' nburgiſ . Wappen ferner gebrau : gefühtet / doch ſolches gantz gerne geſchehen

dergleichen wiederiprochenen Contimiation ſo
wwen gals dero Agnaten der Koͤnigl. Chur und

Füfſtl . Häuſern Brandenburg / eine geruhige
Poſſeſſion nachzugeben vermogen / ais wir Uuns
dagegen ſo wohl / als gegen offt hocherwehmen
unſers Hn . Vettern Lbd . vielmehr quævis coim -

petentia unnachlaͤßig zu reſerviren gezwungen
werden . Eu Koͤnigl. Maj in deſſen Goͤttlicher

ung Ptreußiſche Geſchichte
chen ſolten , und daß Eu Koͤnig . Maj . wie bey —

Eu . Lbd . Freund vätterliches Schreiben de Pungan
dato den 18 . Marrti jungſthin iſt uns zurecht zarnone.
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ſpettet . Es haben auch die meiſten und groͤſten
Puiflancen von Europa / auch bey nahe alle

Staͤnde des Reichs / nachdem wor denſelben die

Urſ ' ch und das Fundament , aus welchemwir zu

dieſer Annehmung des Furſtl . Mecklenburgiſ

Tituls und Wapens geſchritten / bekand ge⸗

macht / ſolches approbirt / uns Gluͤck dazu ge⸗

wuͤnſchet/ und folchen Titul uns bißher gege⸗

ben / und wird es uns endlich wenig ſchaden /
wann gleich Ew . Lbd . unſerer ihr bißher verſchie⸗

dentlich gethanen / wohl und aufrichtig gemein⸗

ten Sinccrationen ohnerachtet / bey ihrer Singu -

laren Meynung verbleiben / und uͤber dieſen von

uns angenommenen Mecklenburgiſchen Titul

und Wapen ſich weiter einen unruhigen Cha -

grin machen wollen ; maſſen wir ihr nicht ber⸗

gen moͤgen/ daß wir / deſſen ohnerachtet / ſolchen
Titul und Wapen einen Weg wie den andern

fortfůhren / und ſchon Mittel genug finden wer⸗

den / uns dabꝛy gegen ſie und alle / die uns den⸗

ſelben mißgoͤnnen / mit beboͤrigem Etfect und

Nachdruck zu mainteniten . Welches wir ihr

zu Freundvetterlicher Antwort unverhalten
wollen . Und verbleiben ꝛc.

Mecklenburg Strelitz gab ſeine Unzufrieden⸗
heit wegen von Preuſſen angenommener Meckl .

Titulatur quch an Mecklenburg Schwerin zuer⸗

kennen / wennes andieſes folgendes ſchrifftlich
gelangen ließ :

Unſern ꝛc.

Wir haben nicht allein aus Ew . Lbd. ſowoh⸗
en als verſchiedenen von Ihro Koͤnigl. Maj .
don Preuſſen an unſers hochgeehrten Herrn
Vetters Gnad en / nunmehr hochſeligen Anden⸗

ckens / und uns vor und nach der Hand gelaſſenen

Hanoſchreiben erſehen / was Maſſen Ew . Lbd .

nit Ihro Koͤnigl. Maj wegen der kuͤnfftigen
Succẽſfion geſamter Mecklendurgiſchen Lande

iuf dem Fall ' wann der Manns⸗Stamm un⸗

er / der Hertzogen / gaͤntzlich abgehen ſolte / einen

Vergleich Anno 169 3. gemacht / auch ſolchen

ſüngſthin verneuert / und ſich dahin mit ein⸗

inder vereiniget / daß zu deſtomehrer Maniteſti -

rung dero an gedachten unſern geſamten Meck⸗

enburgiſchen Landen habenden evenrualen Suc -

ceſſions - Recht nunmehro das Mecklenburgiſche

Wapen und Titul in dem Koͤnigl. Preußiſchen
wuͤrcklich mit inſeriret werden moͤchte ;

Nun laſſen wir zwar dahin geſtellet ſeyn / was

Ew . Lbd . vor Motiven gehabt / Ihro Koͤnigl.
Maj . in Preuſſen dergleichen ihres Orts nach⸗

zugeben / koͤnnen uns aber nicht einbilden / daß
Ew . Lbd . wann ſie die gute Intention , welche die⸗

dero Schreiben und ſonſten conteſtiret / auf⸗

richtig füͤhrten/ dergleichen / ohne mit hochermel⸗ wie Anne da
Hbactum zwiſchen nunmehriger Koͤnigl. Maj . in

den unſers Herrn Vatters Gnaden / als in ei⸗

ner gemeinſchafftlichen hoͤchſt⸗ importanten Sa⸗

che/ daruͤber vorhero zu communiciren / wuͤrden

orgenommen haben / dahero wir dieſes Ver⸗

fahren nicht anders als eine belondere uns und

unſerm Fuͤrſtl . Hauſe hochſt⸗verkleinerliche
Eie donſetzung/ auch zu unſerm euſſerſten Præ⸗

Denckwürdiger Geſchichte .

lelbe gegen unſere Strelitziſche Linie zeithero in

daruͤber zu communiciren / bey / oder kurtz nach⸗

115

deßwegen um ſo viel weniger zugeben koͤnnen ,

daß Ew . Lbd . nach dero Belieben uͤber derglei⸗

chen gemeinſame Rechten und Prærogativen
allein disponiren . Zumahlen daſie uns / Krafft

des Hamburgiſchen Vergleichs eben ſowohl in

den unſrigen / als wie Ew . Lbd . wir in ihren Lan⸗

den fuͤr einen regierenden Herrn und Landes⸗

Fur ſten zu halten und zu erkennen / mithin dasje .

nige / was das gemeinſaine Imerelſe unſers

Fuͤrſtl . Hauſes und der geſamten Mecklendurgi⸗

ſchen Landen concerniret / mit uns zu communi -

ciren / und zu beobachten / um ſo mehr verbun⸗

den / als an ſich ohne dein Recht und billig/ daß /
was alleſamt angehet / auch von allem und jeden

approbiret werden muß und ſoll .
Wir werden demnach bey ſothaner Bewand⸗

niß gezwungen / wider all dasjenige , ſo Ew .

Ldd . mit Ihro Koͤmigl. Maj .in Preuſſen wegen

der Exentdal - Succeſſion und Fuͤhrung des Meck⸗
lenburgiſchen Tituls und Wapens / auch ſon⸗

ſten etwa mehrers zu unſer und unſers Hauſes

bræjuditz / der Zeit / ohne unſers hochgeehrten

Herrn Vatters Gnaden hochſeligen Gedäͤcht ,

niß Approbation und Zuziehen / alleine gehandelt /
als uns vorgreiffend / auchuns und unſere Fuͤrſtl.
Linie keines wegs verbindlich geſchloſſen / hiemit

feyerlichſt zu proteſtiren / und uns dagegen alle

Competentia zu reſcrviren / werden auch bey de⸗

vorſtehender Arbitrage , wegen dieſes uns allzu⸗

nachtheiligen Eingriffs in unſre8 erechtſame und

gar zu ſenſiblen Contravention undAttentati , wie⸗
der den obangezo aenen Hamburgiſchen Kecell⸗

unſere fernere Nothdurfft zubeobachten / und

nebſt gebuͤhꝛender Satisfaction die nachdruͤckliche
Remedirung zu ſuchen nicht umgehen koͤnnen/
welches Ew . Ibd . hiemit unverhalten wollen /
deroſelben uͤbrigens ꝛc.

Schweru trachtete den Hertzog von Strelitz

dißfalls zu beſſern Hedancken zu bringen / fuͤhrte

ihm alſo zu Gemuͤthe/ was hier ferner / als jenes

Antwort · Schreiben an dieſes / zu leſen iſt :

Unſere ꝛc.

Aus Ew . Lbd. Freund⸗vetterlichen Schreiben

vom 15 . Mart i anni currentis, erſehen wir / was

dieſelbe wegen des von Ihro Koͤnigl. Maj . in

Preuſſen angenommenen Mecklenburgiſchen
Titul und Wapens vorvermeintliche Beſchwer⸗
den fuͤhren/ und daraus zugleich / wie ſie mit An⸗

fang ihrer Regierung auch anfangen ohne Ulr⸗
ſach ſich zu uns zu noͤthigen / welches wir / wie

auch die angefuͤhrte Proreſtationes , und Andro⸗

hung/ relpective auf ihren Werth⸗und Unwerth
beruhen laſſ / und ſoll gehoͤrigen Orts uñ Zeit das

noͤthige dagegen ſchon beobachtet werden. Eo
wie es ſcheinet / ſeynd Ew . Lbd . von dieſer Salb

uͤbel intormiret . Dann wie Anno 1693 . das

Preuſſen / und uns / in Contormitdt Pacti ſucceſ -

lorii , errichtet worden / haben wir nicht noͤ⸗

thig gehabt / mit Ew . Lbd . Herrn Vatters Lbd.
p· m. als der Zeit annoch mers Appannagiato ,

dem Hamburgiſchen Vergleich / haben gedachte
Ff 2
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E2 dero Herrn Vatters Lbd . p . m. wie wir glaub⸗

Rach ge⸗

wuͤrdig berichtet ſeyn / an Ihro Koͤnigl . Maj .

in Preuſſen eben dasjenige verſprochen / was

in berührten unſerm Pacto de Anno 1693 . ent⸗
halten / doruͤber aber durch lein Jota init uns

Communiciret / vielweniger ſolches in andern

unſer Fuͤrſtl. Hauß concernirenden Dingen
und Intereſle gethan ; dannenhero wir keine Ur⸗

ſach gehabt / vertraulicher mit denſelben als

ſie mit uns umzugehen abſonderlich da unter

andern dieſelbe dero Ratzeburgiſches Votum

bey dem Reichs⸗Convent zu Regenſpurg
nicht duich unſern / ſondern durch den Lune⸗
burgiſchen Miniſtrum , haben fuͤhren laſſen /

welches jedoch dem Hamburgiſchen Vergleich
gantz abſtimmig iſt .

Das Mecklenburgiſche Wapen und Titul

haben Ihro Koͤnigl. Majeſtat von Preuſſen an⸗

unehmen von ſelbſt retolviret / und wir / als
ein genzuer Alliirter und Anverwandter von

derofelben / ſolchem nicht zu coutradiciren vor

uns und unſere Succeslion , Schwerimiſcher

Linien / verſprochen ; welchem unſerm Verſpre⸗

en wir auch heilig nachleben werden . An

hoͤchſtgedachte Ihro Koͤnigl . Majeſtät ſolcher

von deroſelben angenommenen Titul und Wa⸗

pen wegen / falls fie ihre Befugniß und Recht

zu mainteniren wiſſen werden / koͤnnen

biyfallen werden / ihr Heyl verſuchen / und

den Ausgang erwarten . Ob auch übrigens

von uns oder Ew . Lbd . Herrn Vatters Lbd .

p. m. gegen den Hamburgiſchen Vergleich eini⸗

ge Conttaventiones und Attentata geſchehen
ſeyn / wird ( wie man ſaget /) ſich bey dem

Auskehren finden / wann es zu deren Un⸗

terſuchung kommet . Welches Ew. Sbd. in Ge⸗

gen⸗Antwort wir hiemit gleichfalls unverhalten

ſeyn laſſen wollen / deroſelben ſonſt zu Erwei⸗
ſuna ꝛc.

Noch vor dieſer Correſpondentz hatteSche⸗
rin den Hertzog in Strelitz der Sachen benach⸗

thaner Ro - ,crutton
kichtiget / in der Hoffnung ſelbiger ſolle ſie ge⸗ifleation
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nehm haben / und demnach dieſe Notiftcation

gethan :

Unſere ꝛc.

Euer Lbd . wird nicht unbekant ſtyn / was

Maſſen allbereit in Anno 1442 . zwiſchen dem

Chur⸗ und Marggräflichen Hauſe Branden⸗

bura und unſern Vorfahren / denen Hertzogen

fu Mecklenburg / ein Pactum ſucceſſorium er⸗

richtet worden / Krafft deſſen bey ausgehendem

Manns⸗Stamm der Hertzogen zu Mecklen⸗

burg / die Churfuͤrſten und Marggrafen zu

Standenburg indie geſamte Mecklenburgiſchen
Lande luccediren ſollen . Hieruͤber iſt Kayſer

Friederich des III . allerglorwürdigſten Anden⸗

ckens Confrmation , auch der ſämtlichen Chur⸗
fuͤrſten Conſens nicht nur erfolget / beſondern

auch ſothanes Pactum von folgenden Kayſern/

und noch von dꝰnen letztern der ſelbendeopoldo l .

gung vorerwehnter alten Pactorum Ihro Koͤ⸗

ſie / wann ihro deßfalls keine beſſere Gedancken !

Preußiſche Geſchicht. . .
glorioſisſimæMemoriæ beſtaͤttiget Wurfirff3

haben in Contormitcat deſſen / in Anno 1653 .
mit Ihro Koͤntgl. Majeftat zu Preuſſen gewiſ⸗
ſe Bereinigung getroffen / und neulichſt uns

ferner dahin vereinbaret / daß dieſelbe zu ſamt
denen Marggrafen zu Brandenburg uͤber den

Einhalt mehr beruͤhrter Pactorum auch den
Titul und Wapen der Heitzogen zu Mecklen⸗

burg hinführo fuhren mogen : Wie wir nun

nicht haben ermangeln wollen / Ew . Hbd . hier/
von Nachricht zu geben / ſo zweiffeln wir da⸗

neben keines weges / es werden Ew . Lod . die
hierourch von uns beſchehene mehrere Befeſti⸗

nigl . Majeſtaͤt von Preuſſen / und dem Marg⸗
graͤflichen Hauſe Brandenburg um ſo viel lieber

goͤnnen / als deren groſſe Merita um das Heil .

Roͤmiſche Reich und das gantze gemeine We⸗

ſen aus allen Seculis weltkundig ſeyn/ wir aber

verbleiben ꝛc. ꝛc.

Alleein alles dieſes bißher angefuͤhrte insge⸗ Wann ,

ſamt war nicht hinlaͤnglich geweſen / Mecklen⸗ ng nn

burg ·Streltz zufrieden zu ſtellen / in dem dieſtsla vun
vor noͤthig erachtete ſich an Reichs⸗Convent zu⸗ nie voen
wenden / und bey ſelbigem wider Preuſſen / eine praffe
ſolche Proteſtation bet᷑ant zu machen : angenon⸗

ene

Welcher Geſtalt Ihro Konigl . Majeſtät intaun
Preuſſen ſo wohl / als der Herrn Marggrafen

zu Brandenburg Culmbach / und Onoltzbach

Lbd. Lbd. in vorigem 1708ten Jahr / auf dorti⸗

gem Reichs⸗Tage der Churfuͤrſtenund Stände

Geſandſchafften zu wiſſen gefuget / daß ſie hin⸗

fuhro den Mecklenburgiſchen Titul und Wa

pen zu fuͤhren geſonnen / auch zu ſolchem Ende

dero Titul alſo / daß der Mecklenburgiſche
darinn mit zu ſehen / dort gedruckt / unter der

Hand diſtribuiren laſſen / mit dem Verlangen

daß ſelbiger Ihrer Koͤniguchen Majeſicht und

der Herrn Marggrafen Lbd. Lbd. von der Zeit an
alſo durchgehends gegeben werden moͤchte/ ein

ſolches wird denen Herren und denenſelben al⸗

lerſeits ſattſam erinnerlich ſeyn .
An Weyland unſers hochgeehrten Herrn

Vatters Herrn Hertzog Adolph Friederichs zu
Mecklenburg Gnaden p . m. und nachdero töd

lichem Hintritt an uns ſelbſt / haben hoͤchſtgedach⸗

te Ihro Koͤnigl. Majeftaͤt durch Schreiben die

Nachrecht ertheilet / daß dieſelbeund uͤbrige Hn.

Marggrafen zu Brandendurg / in Anſehungei⸗

ner von Anno 1442 her erlangten und nach der

Hand von denenſelben Kayſern beſtaͤttigten Er⸗

pectantz auf die geſamten Mecklenburgiſchen

Furſtenthum und Lande / nach erloſchenem

Manus⸗Stamm der Hertzoge zu Mecklenburg /
mit unſers Herrn Vetters des Herrn Hertzogs

zu Mecklenburg Schweren Lbd. Einwilligung /
u deſtomehrerer Maniteſtirungberuͤhrten ihren

Anwartungs Rechts / ſich deſſen gebrauchen
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wollen . Es haben auch hochgedachte unſers
Vettern Ldd . uns / was ſie deßfalls gethan in

ziemlich generalen Terminis bloß allein 1

ret .
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PreußiſcheGeſchichte . der
Nun tragen wir keinen Zweiffel / es werde

maͤnniglich ohnſchwer erachten / wie nahe es

uns gehen muͤſſe/ daß vorhoͤchſtbeſagte Fhro
Koͤnigl. Maj . und dero Marggraͤflichen Stam⸗
mes Collateral - Agnaten Lbd. Lbd. das Wapen
des Fuͤrſtl. Hauſes Mecklenburg / wegen eini⸗

ger ledig in GOttes Haͤnden und vielleicht noch
in weiter Hoffnung beſtehender Anwartung / auf
eine ſolche bißher im Heil . Romiſchen Reeiche
undin denen bekanden Erb⸗ Verbruͤderungen
ſelbſt nicht gewoͤhnliche Art und Weiſe eigen⸗
maͤchtig annehmen / und dero vermeintliche Be⸗
fugniß mit vorhochgedachten unſers Herrn Vet⸗
tern zu Mecklendurg Schwerin Lbd . alleinigen

Donlens gegen uns beſtaͤttigen wollen / ohnge⸗
achtet jederman bekandt / daß jetzt beſagt unſers
Herrn Vetters Lbd . an dem Mecklenburgiſchen
gemeinſchafftlichen ohnzertheilten Wapen und
Titul nicht mehr Recht als wir haben/ und kei⸗
nem Fuͤrſten und Stand des Reichs zukom⸗
me / ohne mit Einwilligung des andern Stam⸗
mes Agnaten , einem dritten den Gebrauch und

Fuͤhrung der geſamten Wapen und Tituls zu⸗
erlauben / weniger darunter Ihrer Kayſerli⸗
chen Majeſtaͤt allerhoͤchſten Authoritaͤt vorzu⸗
greiffen / als welcher auf gewiſſe Maaße reler⸗

viret bleibe / zu verordnen / ob wir / und von

wem die Wapen und Tituls der Fuͤrſtenthumen
und Herrſchafften zu fuͤhren und zugebrauchen⸗

Dannenhero wir uns euſſerſt genoͤthiget be⸗

funden / wegen dieſes im Heil . Roͤmiſchen
Reich ungewoͤhnlichs und wiederrechtlichen Un⸗

ternehmens / ſowohl an hoͤchſtermeld teFhro Roͤ⸗

nigl . Majeſtãt / als an offt hocherwehnten unſers
Herrn Vettern zu Mecklenburg Schwerin Lbd .

zu ſchreiben / und uns proteſtando quævisCom -
petentia zu reſerviren .

8568
Als wir aber darauf die oben auch angefuͤhrke

Antworten unvermuthet empfangen / und die

Koͤnigl. Preußiſche geheimbde Cantzeley ein von
uns mit dem alten Titul abgelaſſenes Schrei⸗
ben zuruͤck geſand / wir alſo wahrnehmen
můſſen / daß unſers Herrn Vetters Lbd . ſie be⸗
maͤnteln dero Vorfahren / wie ſie wollen/ ſich doch
ndlich befugt achten wollen / ohne Communi-

cation mit uns / ůͤber die gemeinſchafftlichen Ti⸗
tul und Wapens / wie ſie ſagen / vor ſich und ih⸗
re Succeſſores zu diſponiren / und daß Ihre Koͤ .

nigl . Maj . in Preuſſen / auch ohne der Hertzo⸗
gen zu Mecklenburg / oder auch Ihro Kaylerl.
Maj . Einwilligung und Approbation berechti⸗
get zu ſeyn vermeynen / ob nudam ſucceſſionis

ſpem unſer Wapen und Titul eigenmaͤchtig an⸗

zunehtnen ſo verhoffen wit / es konneundwerde
uns niemand verdencken / daß wir endlich / mit

Vorbehalt des geziemenden Kelpeets gegen Ih .
Aönigl. Maj in Preuſſen / darwider oͤffentlich
ſprechen.

Wie wir dann gegen obangefuͤhrtes Ihtet
Koͤnigl. Maj . in Preuſſen und der Hn . Marg⸗
grafen zu Brandenburg Lbd . Lbd . als gegen un⸗

ſers Herrn Vettern zu MecklenburgSchwerin
Lbd. ohnebefugtes Verfahren hiemit feyerlichſt
proteſtiren / und dashochloͤbliche Chur⸗Mayn⸗

bearriEuropæi XXIIl Theil .
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tziſche Reichs⸗Directorium erſuchen/dieſePro -
teſtation ad Acta Imperii zu nehmen / auch pu⸗blicé dort in Comitiis dirigiren zu laſſen / der
gantzlichen Hoffnung lebend / Churfuͤrſten und
Staͤnde des Reichs werden / in Erwegung
der wichtigen Umbſtaͤnde der Sach / mehrer⸗
wehnten Mecklenburgiſchen Titul Ihrer Koͤ.
nigl . Maj . in Preuſſen / ſo lang ein Hertzog von
Mecklenburg im Leben iſt / nicht geben⸗

Wir getroͤſten uns auch deſſen ſo vielmehr/
als angefuͤhrtes eigenmaͤchtiges Unternehmen /
wann es ſo hin paſliren ſolte / ohnfehlbar an⸗
dern Fuͤrſten und Staͤnden zu mercklichen Præ⸗

juditz gereichen wuͤrde; die wir denen Herrn und
denenſelben im uͤbrigenmit aller Freundſchafft /
Affection und geneigten Willen wohl beyge⸗
than verbleiben .

Zu bevorſtehender am Reichs⸗Convent einge⸗
wendeten Proteſtation zu ſchweigen / erachtete

nachſtehende relpectiys Erklaͤrung ſeines vor⸗
ohnſchuldig⸗ und ohnverfaͤnglich dargeſtellten
Verhaltens und Gegen⸗Proteſtation ablegen
und darinne das Erbitten mit einkommen ließ :
Es ſey zufrieden / weñ geſamtes Reich ſamt Kahſ
Maj dem Hauſe Mecklendurg eine Verſiche⸗
rungs⸗Acte ausſtellete / daß von Brandenburg
angenommene Mecklenburgiſche Titulatur nur
zur Verſicherung jenes ſeiner Jurium angenom⸗
men worden und lediglich / nach der ſonſt aus⸗
geſtellten und vorigen Fahrs angefuͤhrten Erklaͤ⸗
rung / Mecklenburg in allem gantz unſchadlich
gemeinet ſeyn ſolle . Preußiſche Geſanden lief⸗
ſen ſich dieſem nach beym Reichs⸗Conbent alſo
vernehmen :

Ihre Koͤnigl. Maj . in Preuffen / unſer aller⸗
gnadigſter Koͤnig und Herr haben aus einem
allhier den 4 . Sept . jungſthin per dictaturam pu -
blicam communicirten Memorial gantz unver⸗
muthet erſehen / welcher Geſtalt des Herrn Her⸗
tzogs zu Mecklenburg⸗Strelitz Durchl . allhier
bey dem hochloͤblichenReichs⸗Conyent ſich be⸗
ſchweren / und reſpectivs proteſtiren wollen /
weil allerhochſtgedachte Ihro Koͤnigl.Majeſtaͤt

f

1709 .

Preuffen
reproteſti⸗Preuſſen unmoͤglich zu ſeyn / deßwegen es hier ret

Durch Ge⸗
gen⸗Anzei⸗
ge.

aus gewiſſen erheblichen und nothdringende
Urſachen bewogen worden / den Titul und Das
Wapen der Hertzogen von Mecklenburg anzu⸗
nehmen / und beydes kuͤnfftig hin ſamt dero gan⸗
tzen Durchl . Hauſe der Marggrafen von Bran⸗

denburg zu fuͤhren. Nun iſt bekant / auch all⸗
hier in einer diſtribuirten gedruckten
Schrifft einer gantzen hochloͤblichen Reichs⸗
Verſammlung vor die Augen geleget / was
Ihro Koͤnigliche Majeſtqͥt fuͤr ein klares und

unſtreitiges auch von Kayſer zu Kayſern per Se .
cula durch confirmirtes Jus ſuccedendi in dit ge⸗
ſamte Mecklenburgiſche Lande / auf dem Fall
des ausgehenden Stammes der Hertzogen
von Mecklenburg optimo maximo Titulo

erlanget ; und weilen dann in dem Reich
eine eben nicht unerhoͤrte Sache iſt / daß in

dergleichen Fällen und wann ein Stand
6g An
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170fr anderendandẽ ein ſolches Succeslions·Rechthat /

der ſelbe auch den Titul und Wapen davon fuͤh⸗
re / wie dieſes das Exempel in ſein rKoͤnigl Maj .
eigenem Hauſezeiget / deren Vorfahren etliche
100 .

Jahre ſich Hertzoge von Pommern geſchrie⸗
ben / auch ſolchen Titul von andern / ja denen

Roöm. Kayſern ſelbſt empfangen obgleich noch

viele von denen Hertzogen in Pommern im leben

geweſen : Als kommt Sr . Koͤnigl. Maj. dieſe

des Hn . Hertzogs von Mecklenburg Stre itz un⸗

noͤthigeWiderſetzlichkeit und Proteſtation um ſo

vlel befrembder und unverſchuldeter vor / jemehr

ſich dieſelbe bey Ergreiffung ſolcher ihrer Reſolu-
tion befliſſen / nicht allein Se . Durchleuchtigkeit

deßfalls aus aller &orge und Inquietude zuſtel⸗
len / ſondern auch deroſelben alle moͤgliche
und erdenckliche Verſicherung und Satisfackion
darüber zu geben : Maſſen Ihro Koͤnigl. Mʒaj.
laut der in dem Meckl . Strelitziſchen Memorial

ſelbſt ſab . Num . L. alligirten Anlage / gleich An⸗

fangs an dieſelbe unterm 20. Ap il 1708 . ge⸗

ſchrieben / und Ihro von dieſem Vorhaben gu⸗

ter Meynung vertrauliche Nachricht gegeben /
uch ſie bey ihrem Koͤnigl. Wort verfichert / daß

unterm Prætext des genommenen Mecklenb . Ti⸗

tuls und Wapens ſich / ſo lange jemand vondem
Manns⸗Stamm der Hertzogen von Meckl. vor⸗
handen ſeyn wuͤrde/ nicht das aller geringſte / ſo

zu denen Lands⸗Fuͤrſten Juribus gehoͤrt / anmaſ⸗

ſen/ ſondern die Hertzoge zu Mecklenburg/ und

abſonderlich Se . Durchl . zu Strelitz / in deſſen

allen ruhiger Poſlesſion verbleiben laſſen / auch
wenn es verlanget wuͤrde / ſo gar wieder maͤnni⸗

glichen ſchuͤtzen und vertretten helffen wollen .

Ehe hierauf eine Antwort erfolget / wurden Ih⸗
ro Koͤnigl. Maj gantz unvermuthet berichtet /

daß von andern Sr . Durchl . zu Strelitz dieſe

Sache als ein Werck vorgebildet werde/ wor⸗

aus deroſelben und der Fuͤrſtl . Proſteritaͤt das

euſſerſte Præjuditz zu wachſen duͤrffte / ja daß ſel⸗

bige gar in Apprehenſion ſetzen wollen / obgienge
Seiner Koͤnigl . Maj . Intention dahin / daß

ſie auf Abſterben derer Herren Hertzoge zu

Mecklenburg Schwerin / und deren Herren

Hertzogen zu Mecklenburg - Strelitz und dero
Fuͤrſtlichen Hauſes ſo fort die Succeſſion in

denen Mecklenburgiſchen Schweriniſchen Lan⸗

den prætendiren wuͤrden . Weßhalben Ihro
Koͤnigliche Majeſtaͤt bewogen worden / nicht

allein nochmahlen an hochgedachten HerrnHer⸗
thog unterm 26 . April deſſelben Jahres zu

Schreiben / und Seiner Durchl . auf das al⸗

ler verbuͤndigſte / beſage abermahligen in gegen⸗
ſeitigem Memotial ſub Num . 2. angefuͤhrten

Koͤniglichen Schreibens / zu verſichern / daß

Ihro dergleichen ungerechte Gedancken / nie

in den Sinn gekommen / ſondern auch derſelben

ſo gar die hier ſeib lit . A. liegende ſchrifftliche

Allecuration hierüber anzubieten / in derHoff⸗
nung / es ſollen hierdurch mehr hochgedachten
Herrn Hertzogs Durchl . aus aller Inquietude
und beygebrachten Argwohn geſetzet / und zu

Preußiſcke Geſchichte
— Elcle Seſchichtet .

wie denn in der That dieſe Verſicherungen alſo 7
beſchaffen ſeyn / daß man nicht ſiehet / was dar⸗
uͤber mehr zuerlangen waͤre / zumahlen Ihro
Koͤnigliche Majeſtaͤt im Ende Seiner Durch⸗
leucht ſelbſt freygeſtellet / daß ſie nur an di

Hand geben moͤchten/ was ſie vor Expedienti
zu ihrer Beruhigung verlangen / mit dem Er⸗

biethen / jedesmahl gerne mit einzutretten /
wann nur ſelbige alſo beſchaffen / daß hiedurch
dero von Mecklenburg⸗Strelitz ſelbſt ausdruͤck⸗
lich agnoſcirtes Eventual - Succesſions - Recht
ſgan die geſamte Mecklenburgeſchen Lande nach
den alten und neuen Pactis , auch Kayſer⸗

und Churfuͤrſtlichen Conceslionen , in ſalvo
um und um ungeſchmaͤlert bleibe . Solchem
nach und bey dieſer lünceren und aufrichti⸗
gen Bezeugung haͤtten Ihro Königliche

Majeſtaͤt billig hoffen ſollen / es wuͤrden des
Herrn Hertzogs zu Mecklenburg⸗ Sreelitz
Durchl . an die ſer Declaration ſich gefättiget
haben / und nach dem Exempel des Herrn
Hertzogs von Schwerin Durchleucht aus

ſolcher von Ihro Koͤniglichen Majeſtät re⸗

ſolvirten Annehmung des Mecklenburgiſchen
Tituls und Wapens / gerne zufrieden ſeyn/
auch dieſen Titul Ihro ſelbſten nunmehro

beylegen / und geſchehen laſſen / daß Ihro
Königliche Majeſtaͤt ſich deſſen allein zu
mehrerer Bezeugung vorgedachten dero Even⸗

tual⸗ Succesſions - Rechtes / mit ihren guten
Willen gebrauchen moͤge : zumahlenFhro hierin
nicht das geringſte abgehet / und es einzig un

allein um Manifeſtir⸗ und Affrmirung Seiner
Koͤniglichen Mojeſtaͤt Jurium zuthun iſt / wel⸗
che deroſelben Ihre Durchleucht weder werden
nehmen koͤnnen noch wollen . Nachdem aber

gleichwohl Ihro Koͤmgl. Maj . bißhero ein an .
ders wieder beſſere Zuverſicht vernehmen muſ
ſen / und nun in der That erfahren / daß man ſo
gar hieraus auf oͤffentlichem Reichs⸗Tage ein

Werck zu machen ſich nicht enthalten koͤnnen/
als muſſen ſie endlich dahin geſtellet ſeyn laſſen /

und erwarten / was denn alle dieſe Sorge und

Muͤhe/ die man ſich an der Gegen⸗Geiten gie⸗
bet / bedeuten ſolle / und ob man hierdurch mehr
zuerhalten vermeinet / als worzu Ihre Koͤni⸗
gliche Maj . ſich bereits gegen den Herrn Hertzog
erbothen haben ; welche wohl nimmermehr auf
die Gedancken / wegen Annehmung ſolchen
Mecklenburgiſchen Titus und Wapens
gekommen ſeyn wuͤrden / wenn ſie nicht
glaubwuͤrdig berichtet worden ware / daß
andere dieſen obſchon noch im weiten Fal
ſtehenden Amrachs dero Koͤniglichen Hauſes
Ihro ſo wenig goͤnneten/ daß ſie vielmehr auf
allerhand Weiſe darnach trachten / wie ſie
denſelben Fhro Koͤniglichen Majeſtaͤt entzte/
hen / und wohl gar an ſich bringen mochten;

da Ihre Koͤntgl . Majeſtqt dann geglaubet / ſie
koͤnten nicht beſſer thun / als daß ſie durch An⸗
nehmung mehr erwehnten Mecklenburgiſchen
Tituls und Wapens dero an ſelbige Lande ha⸗
bendes Jus ſuccedendi ùberall im Reich manife⸗Faſſung eines guten Vertrauens gegen Seine

2389—
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Preußſſche Geſchichte
die darauff erfolgte Gratulationes und wuͤrckli⸗

che Beylegung ermeldten Tituls / agnoſciren

zu machen / und dieſes iſt auch bereits mit ſolchen
guten Succels geſchehen / daß die meiſten Puil⸗

lancen von Europa / wie auch die meiſten Staͤn⸗

de im Reich dieſen Titul Ihro nun wuͤrcklich ge⸗

ben / auch ſo gar durch Garantirung dero Meck⸗

lenburgiſchen Succeslion mit Ihro in formale

Tractaten ſich einzulaſſen / kein Bedencken

mehr machen . Maſſen dann Ihro Koͤnigl .

Majeſtät gar nicht zweiffeln / es werden Ihro

Kayſerl . Majeſtaͤt zu ſeiner Zeit die Gerechtig⸗

keit und Innocence dieſer Sach endlich auch

erkennen / und von einem Lande / womit ſie

Ihro Koͤnigl. Majeſt . wuͤrcklich inveſtiret / den

Titul davon in die Laͤnge nicht verſagen . Bey
ſo geſtalten Sachen tragen Ihre Koͤnigliche

Majeſt . zu der Equanimität eines hochloͤdli⸗

chen Reichs⸗Convents und dero ſaͤmbtlichen

Herrn Mit⸗Staͤnden das zuverlaͤßige ſichere
Vertrauen / ſie werden dieſes dero gantz un⸗

ſchuldiges und niemanden nachtheiliges Ver⸗

fahren mit andern Augen anſehen / als an

Mecklenburg⸗Strelitziſcher Seite vorgebildet
werden will / und alſo auch der gegentheili⸗

gen unnoͤthigen Intetvention kein Gehoͤr ge⸗

ben / noch auff dergleichen unzeitige Einwen⸗

dungen und Proteſtationes reflectiren / indem

Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt hierunter nichts ge⸗

than / als worzu ſie zu Conſervation ihrer

offenbahren Jurium gar wohl befugt gewe⸗

ſen . Solte noch wieder Verhoffen bey Sei⸗

ner Durchleucht / oder ſonſt einem und andern

ein uͤberfluͤßiger Serupel hafften / werden Ihre
KoͤniglicheMajeſtaͤt ſich hoffentlich nicht ent⸗

gegen ſeyn laſſen / wann alles dasjenige / was

dieſelbe des Herrn Hertzogs von Strclitz

Durchleucht ſchon zur Genuͤge conteſtiret

und ſchrifftlich verſichert / von Kayſerlichen

Majeſtaͤt und dem Reich durch Allecura -

daß alsdann zugleich auch Ihro Koͤnigl. Maj .
habendes Succesſions - Recht an die Mecklen⸗

burgiſ . Lande mit begriffen / und der Noth⸗
durfft nach beſtens verwahret werde . In⸗
zwiſchen dieſem Mecklenburg⸗Strelitziſchen
WIen101z hiermit quovis meliori modo & jure

in allem und jedem etwan zu Seiner Konigl⸗
Majeſtaͤt intendirenden Narratis reproteſtando
wiederſprechende und dagegen quzvis Compe⸗

tentia reſetvirende ; Die wir uͤbrigens ver⸗

bleiben /

Euer Excellentz auch

unſerer hoch⸗ und viel⸗
geehrten Herren

Dienſt⸗bereitwilligſte

Heinrich von Heimmiges .

In dieſen Terminis blieb die Sache der⸗

mahlen beſtehen / und kamen noch wichtigere

Dencwuͤrdiger Geſchichte .

tions Acta ſolte beſtaͤttiget werden / nur p

in Dennemarck und Pohlen von Dreßden aus
ſelbigen beſuchen wolten / deßwegen man in

Potsdam alle erſinnliche Anſtalt machte Si

Mojeſtaͤtiſch / obgleich nicht mit ſo vielem

geldfreßendem Spielwerck / wie in gedachtem
Dreßden angeſtellet worden war / und in Saͤch⸗

ſiſchen Geſchichten beſchrieben iſt / zu empfan⸗

gen und zubewirthen .

kam daß des Koͤnigs von Daͤnnemarcks / und

Auguſti Majeſt . Maj ankommen wuͤrden/ fuh⸗

ren Se . Koͤnigl. Majeſt . unſer allergnaͤdigſter
Hr. Ihnen nebſt dero 3. Hn . Gebruͤder Hoheiten

gegen Uhr Nachmittags biß auf eine atel Mei⸗

le entgegen / da denn beyderſeits Maj . Majeſt⸗
bald darauf ungefehr um 6 . Uhr Potzdam er⸗

reichten und in folgender Suite unter 3. mahli⸗

ger Abfeuerung 36. halber Carthaunen / ſo in

daſien Luſtgarten gepflantzet waren / nach dem

Koͤnigl. Schloſſe einzogen / woſelbſt zur Rech⸗

ten die Garde du Corp nebſt den Schweitzern /
zur lincken ein Bataillon Granadiers / auſſer dem

Schloß Platze aber / die Land⸗Milice in ihrer

guten Mondirung rangiret ſtundenz
Den Anfang davon machte das Corp Poſti⸗

lions an der Zaͤhl etlich 50 . blaßend / und ihre

Poſt⸗Bediente vor ſich habend ;
Hierauf ritte eine groſſe Anzahl von Jaͤgern/

die von einem Ober⸗Forſtmeiſter gefuͤhretwur⸗

den / dieſen folgeten
Eine Compagnie Garde und einige Koͤnigl .

und Marggraͤfliche Hand⸗Pferde ; nechſt dieſen
die Cavalliers und ein/ge Groſſe von unſerm Ho⸗

fe / gefuͤhret von dem Herrn Ober⸗Marſchall /

15 ſelbigen die 3 . Herrn Marggraffen Ho⸗

eiten ;

Darauf eine koſtbahre 8. ſpaͤnnicheKoͤnigl.
Preußiſ . Gutſche worinnen des Koͤnigs von

Daͤnnemarcks Majeſt . die Ober⸗des Koͤnigl .
Auguſti Majeſt . aber die Unter⸗Stelle occu -

irten :

Endlich beſchloß den gantzen Train die Gar⸗
de du Corp mit ihren Paucken und Trompe⸗
ten .

Alds man nun ſolcher Geſtalt auf dem Schloß ,
Platz gekommen / ſtiegen des Koͤnigs Auguſti
Majeſt .zwarzuerſt/ gleichdarauff aber auch des

Koͤnigs von Daͤnnemarck Majeſt . aus der Ca⸗

roſſe / worauff des Koͤnigs von Preußen Maj .

ſo bereits unten an der Schloß Thuͤre warte⸗

ten / vorerſt des Koͤnigs von Daͤnnemarck/ nach⸗
gehends auch des Koͤnigs Auguſti Maj . Maj .

gar tendte empfiengen und embralhrten / auch

nach dero uͤberaus koſtbar meublirten Gema⸗

cher envoyrten und in ihrem Cabinet eine lan⸗

ge Unterredung mit Selbigen hielten. Gegen
9. Uhre wurde zur Tafel geblaſen mit 2 . Chor

Trompeter und Paucken / und nachdem des Koͤ⸗

nigs Auguſti Majeſt . nebſt unſerm Koͤnige vor⸗

aus gegangen / des Koͤnigs von Daͤnnemarcks

Maj aber mit unſerer Koͤnigin und uͤbrigen ho⸗

hen Herrſchafft immediate gefolget / ſpeiſete
man alsdann en Ceremonie , und an einer ova -

Dinge am Preußiſchen Hofe vor / da die Koͤnigelen Tafel in dafigem groſſen Saal der zu dem

88 . 2 Ende
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Wehrender Taſel ließſich eine ſchoͤne Inſtru⸗

mental·Muſique hoͤren/ welche mit einem Corp
Waldhoͤrner correſpondirete . So offt die drey

Koͤnige und Koͤnigin truneken / wurden 6. hal⸗
be Carthaunen / undwann die Marggrafen und

Marggrafinnen truncken / 3. 8 pfuͤndige Ca⸗

nons loß gezuͤndet. Nach aufgehobener Tafel

erhub ſich die ſaͤmbtliche hohe Herrſchafft in vo⸗
riger Ordnung nach Ihro Maj . der Koͤnigin
Gemaͤcher / woſelbſt ſie ſich mit Frantzoſiſch und
Engliſchen Taͤntzen / ingleichem mit allerhand

Spielen biß 3 . Uhr Morgens divertirte .

Den z. dito ward Mittags auf vorige Weiß
in ſelbigem Saale offene Tafel gehalten / wobey
hier anzufuͤhren/ nicht unan zenehm ſeyn wird /
daß / wegen des Ceremoniels , gleich dem erſten

Tag ſich beede Koͤnigl. Majeſt . als yon Poh⸗
len und Daͤnnemarck / dergeſtalt verglichen /
daß ſie alterniren wolten / und wegen des An⸗

fangs / durch Ziehung der Loße / den hazard

wolten decidiren laſſen / und traff es / daß Ihro
Koͤnigl. Majeſt . von Daͤnnemarck das erſte

mahl den bes nehmen ſolte / wodurch die fol⸗

folgende Tage reguliret worden . Von wegen
Ihro Koͤnigl. Majeſt . in Preußen / war keine
Schwierigkeit des Rangs halber / weilen Sel⸗

bige denen beeden Koͤnigen als Fremb denin IJh⸗
rem Hauſe die Hand gaben . Um 6. Uhr

ptæſontirete man eine kleine Frantzoſ . Opera und

Comedie auf dem im Orangen Haufe auffge⸗

ſchlagenen Theatro . Nach Endigung derſelben

beſahen allerſeits Maj . die im SchloßGarten

auf der Havel liegenbe neuere Jagd / von dar ſie

ſich in offtgedachtemSpeiſe⸗Gemach einfunden /

woſelbſt ſie auf vorige Weiſe ihren Platz nah⸗

men / nur daß des Auguſti Majeſt . wie Mittags
die Ober⸗Stelle an der Tafel nahmen . Seine

Koͤnigl. Maj. in Preußen retirirten ſich nach En⸗

digung der Tafel / und nachdeme ſie ſich von de⸗

nen uͤbrigen beurlaubet / nach dero Gemaͤcher /

und als ſie ſich ein wenig anders gekleidet / gien⸗

gen ſie in aller Stille gegen r2 . Uhrin der Nacht

nacher Berlin / um Ihro Hoheit die Cron Prin⸗
ceßin/ welthe ſelbigen Morgens zwiſchen 4. und

F . Uhr gluͤcklich mit einer wohlgeſtalten Princeſ—
ſin zur Freude des gantzen Koͤn. Hauſes entbun⸗

den worden / zu gratuliren / kamen aber den an⸗

dern Tag darauf gegen 11 . Uhr von dar wieder
nacher Potzdam zuruͤcke .

biaanz Jb % snopuzgs J JdUꝙ̊ ulmeſe Jch Unſſch zv0

Den 4 . ſpeiſete man Mittags abermahls pu⸗
blice in mehrgedachtem groſſen Saal / und hat⸗

ten der Ordnung nach Se Koͤn. Maj . von Dan⸗
nemarck dabey den Pes . Um 7. Uhr Abends

wurde eine aus dem Molier entlehnte Frantzoͤſ.
Comedie geſpielet . Nach Endigung derſelben be⸗

gab ſich die Koͤn. Herrſchafft nach der Koͤnigin
Gemaͤcher/ woſelbſt einem jeden Cavallier durch
das Loß eine Dame zu gegeben ward / welches
folgender maßen geſchah . Man legete in 2.

Becher und zwar in jedem ſo viel numerirte Zed⸗
dul / als Perſohnen / ( nehmlich 27 . jedes Ge —

ſchlechts warẽ : ) aus dem einen Becher zogen die

Dames / uñ aus dem andern die Cavaliers / wel

che denn Ihre empfangene Numer unter denen

Damen aufſucheten . Die an der Tafel geſtellete
Seſſelen waren ebenfals numeriret / und als

man hingehen wolte / wurden die Numern durch

den Hof⸗Fourier aufgeruffen / darauf ſie nach
der Ordnung an der Tafel jeder ſeinen numerir⸗

ten Stuhl nahmen . Die Tafel war auf eine

ſonderliche Invention gefiguriret / gleich drey an

und in ein ander gefuͤgtẽ halbẽ Monden oder C.

an derer aͤufferſten Circumferentz die Perſohnen
ſaſſen / und ſich alſo ein ander alle anſehen konten .

Als man aufgeſtanden / gieng man in vorigen
Ordnung nach der Koͤmigin Zimmer / und tan⸗

tzete und ſpielete man daſelbſt biß in die ſpaͤte
Nacht . Den 5. dito ward eine halbe Meile von

Potsdam ein Jagen gehalten / wofſelbſt auf et⸗

liche 30 . Hirſche / einige wilde Schweine / Fuͤch⸗
ſe und Haaſen geſchoſſen / und gehetzet wurden /
und war hiebey das remarquableſte / daß Ihrs
Majeſt . und der Koͤnig von Pohlen alleine und

ohne Anhetzung der Hunde / ein wildes Schwein⸗
ſo mit groſſer Furie auf ſie loß gienge / anlauf⸗

fen ließ / und erlegete . Mittags ſpeiſete man

en Ceremonie , wobey Ihro Maj . der Koͤnig von

Pohlen die Oberhand / der Ordnung nach/ hat⸗
ten . Abends ward eine Tafel en forme einer . 3.

in vorgedachtem groſſen Saal / gedecket / und

Preutziſche Geſck ichte .

wieder uuf eine andere Invention , mit weiſen
Wechslichtern / ſo ſtarckilluminiret / daß man auf
der Tafel keiner Liechter benoͤthiget war/ woran

man ſich / gleich des vorigen Tages / nach dem Loß
paar weiß ſetzete ; und nachgehends in der Köß⸗
nigin Gemaͤcher mit Spielen und Tantzen die

Nachtpaßirete . Den 6 . dito nahm die Königl .
Herrſchafft / in mehrgedachtem groſſen Saal

das

lych .

— —
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„ Dännemarcks Maß . die Oberſtelle occupirten ⸗
Nachmittags divertirte man ſich mit der Fran⸗

göͤſ. Comoͤdie / und nach derſelden Endſchafft
/

war wieder eine andere Art Tafel in dem groſſen

Saal zubereitet / deſſen Figur dieſe war / an
welcher die Koͤnigl . und andere vornehme Stan .
des Perſohnennebſt ihren Dames an der Zahl
70 . Paar / nach den gegriffenen Numern / idren

Sitz nahmen . Nach aufgehobener Tafel wurde /
wie bißher gewoͤhnlich/ in der Koͤnigin Gemaͤcher

Ball gehalten und geſpielek . Alle dieſe Diver -

tillements vethinderten die Herrn Miniſtres die⸗

ſer dreyen gekroͤnten Haͤubter im geringſten
nicht mit einander uͤber die Nordiſchen Conjun -
cturen zu deliberiren .

Den 7. warteten allerſeits Koͤnigl. Maj. je⸗
de beſonders / in ihren Cabinetern den Gottes⸗

Dienſt ab / nachgehends ſpeiſeten Sie Mittags /
mit ſonſt gewoͤhnlicher Ceremonie / nur daßSe.
Koͤn. Maj . von Pohlen / den Pas hatte . Gegen
6 . Uhr / fieng ſich Frantzoͤſ. Comoͤdie an / und nach
10 . Uhr placirete man ſich nach vorgedachter

DenManier an einer Tafel / dieſer Art 8 .
Reſt der Nacht brachte man wie ſonſten zu.

Den 8chatte man ſich vorgenommen / auf dem

Koͤnigl. Luſt⸗Hauſe/ Caput genandt / eine Mẽeile
von Potsdam zu Mittag zu ſpeiſen / auf eben

dem Tag / da die fatale Baraille bey Pultava ge⸗

haltenen ward / und fuhren des Koͤniges
von Dannemarck und Pohlen Majeſtaͤt Ma⸗

jeſtät in einer Gutſche zuſammen / und Se. Kö⸗
nigl . Maj von Preußen / nebſt der Koͤnigin in

einer andern / eine viertel Stunde voraus / um die

frembde Herr ſchafft zu empfangen / wolelbſt ſie/
nachdem ſie das daſelbſt befindliche rahre Porce -

lani Cabinet betrachtet hatten / das Mittagmahl
hielten / wobey nicht wenig des Bachi Feſt mit

groſſen Geſundheits Pocalen celebriret ward /
dergeſtalt / daß faſt jedermann gegen Abend na⸗
cher Potsdam caput zuruͤcke kahme / und nach
wenig gehaltener Ruhe / umb ro . ſich wieder in

dem groſſen Saal an eine/ dazu gantz neu aus ge⸗
dachte Tafel / Paarweiſe ſetzete; es war aber

ſſabige folgender Maßen angeordnet . In der

mitten war ein Baſſin von 12 . Fuß im Diame -

uo , daraus ein Waſſer⸗Strahl 3. Zoll dick und

30. Fuß hoch ſpielete / ( dann der Saal uͤber 40 .

Fuß hoch iſt ) dieſes Baſſin war umgeben von

4. Arcaden / deſſen Pilaſters Spiegel⸗Glaͤßer
waren von 115 . Zoll hoch / und breit nach Pro⸗

portion . Derer waren alſo 8. Stuͤck nehmlich
4. auswendig und 4 . inwendig ; dieſe trugen

mit thren Impoſten gedruckte Bogens / welche

mit einer güldenen Corniche und einer Couppel,
die in der mitte offen war / ſich endigte / auf der

Corniche und der Couppel ſahe man die ſchoͤn⸗

ſten Orangen Baͤume und Blumen mit ihren

Früͤchten gezieret und mit Lampen erleuchtet /
deßgleichen war das Baſſin mit allerhand Fi⸗
ſchen und Krebſen angefuͤllet und dergeſtalthell
illuminiret / daß man alles im Waſſer klar konte
ſchwimmen ſehen / aus jeder Arcade kam eine

langeTaftl / welche ferner rund um dieſen Tem⸗
Theatri Europæi XVIII . Theiliil .

denen Tiſchen / und die an den Waͤnden in dem
Saal / wurden durch die groſſe Spiegel der⸗
geſtalt multipliciret / daß die Anſchauer in Ver⸗

wunderung erſtaunten / und das um ſo vielmthr /
als man nicht begreiffen konte / wie man in ſo
kurtzer Zeit / in den Saal / welcher eine Etage

von der Erden erhoben / und in der man keine
Anzeigung einer Fontaine verſpuͤhret hatte / die⸗
ſes praͤchtige Jet geaũ gebracht hatte / welches
ſtets durch die Veffnung der gedachten Couppel ,
biß unter das en tresquo gemahltes Platfond

ſpielete / wodurch die Lufft in dem Saal ratrai -

chiret / und die Anweſenden erquicket wurden.
Die Tafel war nicht weniger delicieux und ab⸗

ondant ſervitet / als ſelbige koſtbar und luſtig ge⸗

ordnet und inventiret worden . Man hatte ſich
nach dem Looß /Paarweiß daran geſetzet / und

nach Endigung derſelben / ward die Nacht hin⸗

durch mit einem Ball und Spielen in der Koͤ⸗

nigin Gemächer zugebracht .
Den 9 . erhoben ſich allerſeits Maj . nebſtei⸗Bellonad

nigen dazu aus ihrer Suite Ernenneten nachereurg .

Oranienburg / um von dem Gepraͤnge und Un⸗

ruhe des Hofes befreyet / und in Ruhe zu ſeyn/
die Deliberationes von dem Nordiſchen Kriege
ſchluͤßig zu machen . Ihro Koͤnigl. Maß . von

Preußen / welcher gnugſam vorher ſahe/ daß des

Koͤniges von Schweden Ktiegs⸗Schlff endlich
zu Grunde gehen muſte / indem er bey 200 . Mei⸗

len von ſeinem Koͤnigreiche entfernet / ohne Cor -

reſpondence mit ſelbigem haben / noch weniger
Recrouten / Ammunition und Remontour be⸗

kommen zu koͤnnen/ und noch dazu von ſeinem
Feinde umringet und ſehr uͤberlegen war / zu

dem dieſe Macht ſtets zuwuchs / an ſtatt / daß die

Schwediſche ſtets abnahme ; dem ungeachtet
konten ſie / in ihrem gerechtliebendem Gemuͤ⸗
the/ keine rechtmaͤßige Urſachen finden/ ſich ge⸗

gen Schweden zu erklaͤren / und befohlen alſo de⸗
ro vertraueſten Staats⸗und Krieges⸗Raͤthen/
daß ein jeder beſonders ſeine Gedancken uͤber

dieſe Conjunctur ſchriſſtlich an ſie uͤbergeben
ſolten / welches dann auch den Tag vor der Rei⸗

ſe nach dieſem Orte geſchah .

Den 10 . ward alſo in dem Koͤnigl.Audience Ouſte ,
Gemach ein groſſer Staats und Krieges⸗Rath Krieges⸗

gehalten / von dreyen Koͤnigen der Nrevenernpe
Haubt Religionen des Reichs / von einem Nah⸗

men / weil jeder Friederich hieß / daß alſo dieſe

Begebenheit ohne Exempel und merckenswuͤr⸗

dig iſt . Ein jedweder dieſer gekroͤnten Haͤubter
hatte nur einen von dero Miniſtren beyſich/ und

daurete dieſer Sitz von 10 . Uhr an / biß halb 12 .

Uhr / daß aber Ihro Majeſt . von Preuſſen fer⸗

me bey ſeinem gerechtliebendenEntſchluß verhar⸗
ret / hat die Jolge entdecket / dadazumalen alles ſo

heim gehalten ward / daß es niemand penetri -
ren konte ; Nachdem man nun dieſen ſehens⸗

wuͤrd igen Ort / welcher mit Königl . Koſtbarkei⸗

ten / Raritaͤten und ſchoͤnen Promenaden auch

Waſſer⸗Wercken angefuͤllet iſt / betrachtet und
beſehen hatte / gieng die gantzeSuite den 1r . na·

WerEhorlottenburg Teine Well von Beln
Hh umb
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Tyo um ſelbiges prachtiges Gebaude nebſt dem ſchoͤ⸗

nen Luſt⸗Garten in Augenſchein zu nehmen .

Den 12 . Jul. Bormittags zwiſchen 10 . und

een ren 11. Uhr / ols in der Geburis⸗Stunde Sr. Maj .

beelaben des Königs von Preußen / da dielelbe in das 53

iutu Sohu ſte Jahr ihres Alters getretten / kamen alle drey

Majeſt . in einer mit 8. Pferden beſpannetenCa⸗
roſſe / welcher etliche andere folgeten / unterdrey⸗
mahliger Loͤſung derer Sluͤcke von Charlotten⸗

burg in der Reſidentz Stadt Berlin an / wor⸗

auf Ihre Majeſt . der Koͤnig von Daͤnnemarck
und der Koͤnig von Pohlen nach des Hn . Feld⸗

Muſchalls /Grafens von Wartensleben / Hauſe

fuhren / und nebenſt der Koͤnigin / als hohe Ge⸗

rg getauf battern / der Taufe des jungen Grafen beywoh⸗

l. Reintes neten . Nachgehends wurde Tafel g ' halten /
Prinzen und indeſſen zum Tauſ⸗Actu der jungen Prin⸗

ceßin Anſtalt gemachet/ welcher in det Schloß⸗

Capellt / in Gegenwart der geſambten Koͤnigl.

Herrſchafft / unter 3. mahliger Loͤſung des Ge⸗
ſchutzes vollzogen / und der Princeßin der Nah⸗

me Friderica Sophia WMilhelmina gegeben wur⸗

de / und zwar der erſte Nahme nach ihren Paten /
denen 3. Koͤnigen/ der zweyte nach ihrer Patin /

ber Koͤnigin / der dritte aber nach ihrem Hn .

Vatter . Indeſſen wurde der bißherzuPeitz in
Verhafft geweſene Artjllerie - Obriſte Schlund /
auf Vorbitte des Koͤnigs von Daͤnnemarck / in

ſeine vor ge Freyheit geſetz ' t/ worauf ihn derſel⸗
be zum General⸗Major / wieauch zum Commen⸗

danten uͤber die Artillerie machte . Nachdem

nun die 3. Koͤnige den 16 . gedachtes Mona⸗

thes zu Mittage von dem Groß⸗Brittanniſchen
Geſanden / Lord Rabey / und des Alends von

dem Hr . Oder⸗Cammer⸗Herrn tractiret wor⸗

den/ reiſtte Se . Maj . der Koͤnig von Danne⸗

Gella we
Wärck noch denſelben Abend / Se . Majeſt . der

A46 . Konig von Pohlen aber den folgenden Tag
von Berlin hinweg . Hatte alſo dieſe bedenck⸗

liche Zuſammenkunfft ein Ende / da drey Koͤ⸗

nige der dreyen Haupt Religionen des Reichs /
von einem Nahmen beyſachen geweſen weil j der

Friedrich hieß . Daß ſie von wichtigen / aber

eben nicht friedſamen Dingen ſich belprochen/
urtheilte man aus hernach folgenden bluttrief⸗
fenden Kriegs⸗Unruhen und Jammer in Pom⸗

mern / Mecklenburg / Hollſtein u. ſ . w . Se .

Fenlke, Majeſt . der Kong von Preußen hatten ſich

lerretet iit nach dero Abreiſe von Berlin zu Carzig in der

. Marck auffgehalten / von dannen ſie aber den
nar 28 . Sept . verreiſeten / um ſich nach Star⸗

gard in Pommern / und von dar nach Johannes⸗

Berg in Preußen zu begeben/ allwo ſie den 10 .

October zu ſeyn vermeynten / um ſich daſelbſt mit

Sr . Groß Cznar Maieſt . zu unterreden . Den

2 . Oetober erhuben ſich Se . Hoheit / Marg⸗

graf Philipp / nach Berlin um dero aufgetrage⸗

ne Stadthalterſchafft perſoͤhnlich zu verwal⸗

ten . Als in deſſen Se . Maj . der Koͤnig in

Preußen bereits biß nach Stargard gelanget
waren / kehreten ſie unvermuthet nach Golze zu⸗

—
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ECCCCCCCCCC NyeiniſcheGeſchiche
welche ſich in Stargard ſpuhren ließ / indem in 1709.
der Vorſtadt daſelbſt bereits 2. Häuſer ausge⸗

ſtorben . Nachdem nun verſchiedene Oerter zu

dieſer hohen Zuſammenkunfft vorgeſchlagen
worden waͤren / und ſich Se . Maj. mittlerwei⸗
le zu Wellop unweit Cuͤſtrin aufhielten / nach⸗
mahls aber nach Stolpe und von dar nach Ma⸗

renwerder giengen / wurde an dieſem letztern
Orte obgedachte Zuſammenkunfft bewerckſtel⸗
liget .

an / allwo ſich auch des folgenden Tages Seine

Czaariſ . Majeſt . einſtelleten / und wurden beyde

Majeſtaͤlẽ den 29 . dieſes von dem Fuͤrſten Men⸗

cikow in dem Quartier des Generals Roͤnne

praͤchtig traciret . Bey dieſer hohen Zuſam⸗

menkunfft befand ſich der Graf von Flemming
im Nahmen Sr . Koͤnigl. Maj in Pohlen .

So glorieux des Czaars Bedienten ſich er⸗

zeigeten wegen des erhaltenen Sitges bey Pul⸗
tava / ſo modeſt ſprachen Ihro Majeſt . der

Czaar ſelbſten von dieſer Action , indem Er z
unterſchiedlich mahlen offentlich geſaget / ſie wü⸗

ſten nichtwie ſie zu dieſer Victoꝛie gekommen/
und müſten mit Warheit geſtehen / GOtt

haͤtte hin ſeine Feinde in ſeine Haͤnde gegeben/
ohne daß er zu ſagen wuͤſte wie es zugegangen

ſey. Und damit er Se . Koͤnig! . Majeſt . von

Preußen noch mehr gewinnen moͤchte/ beſchen .
ckete er ſie mit dem Degen / den er in der Pul .

taviſchen Bataille gefuͤhret/ welcher nur ein

ſchlechtes eiſernes Gefaͤß hatte ; aber dabey

rahr zu ſeyn von dem Czaarn geruͤhmet ward /

weilen ſelbiger in Moſcau verfertiget worden ,

Ihro Majeſt . von Preußen beſchencketen der

Ezaarn hinwiederum mit dem an ſeiner Sei

ten fuͤhrenden Degen / welcher von purem Gol⸗

de / und mit koſtbahren Brillianten beſetzet war ,

bey welchem Tauſche der Czaar nicht weme⸗

gewann . Aber alle Moſcowitiſche angebottene

Avantagen , wenn Preußen gegen Schweden

brechen wolte / konten den Koͤnig von ſeinen

auff GOttes Wortgegruͤndeten Staats⸗Ma⸗

ximen nicht abwendig machen / ſondern blieb

ferme bey dero gefaſſetem Schluß / daß/ da ſit
keine rechtmaͤßige Urſachen zu Declarirung des

Krieges gegen Schweden haͤtten/ noch finden
koͤnten / ſie alſo auch neutral bleiben / und kei⸗

nen unrechtmaͤßigen Krieg anfangen wolten .

Den F. Nov . verreiſeten Se . Czaar . Maj
witderum von dannen / um ſich uͤber Chur⸗
land nach Koͤnigsberg und Liefland zu bege⸗
ben ; dahero Se . Koͤnigl. Majeſt. von Prtu
ſen des ſolgenden Tages ebenfals — — . —

und den 3. dieſes wied erum in dero Reſiden

zu Berlin anlangeten / woſelbſt auch den 11 .
Se . Koͤnigl. Hoheit der Cron Printz / nebſt
dero Gemahlin ankamen / nach dem jener 0Campagne in Niederlanden mitgethan / dieſt

ruck . Die Urſache dieſer ſchleunigen Zucuckkunft

P Verdacht einer anſteckenden Seuche
/
11

ſich mitlerweil in Hannover
atte .

—— *
Ale

Den 25 . gedachtes Monathes langeten al⸗n Warn .

lerhoͤchſtgedachte Se . Maj . zu Marienwerderburg .
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